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DR 43, , mal aus seiner Brieftasclfse hervorzuziehen und mit

ZU CHUZUML steigender Stimme das darauf geschriebene Brud-
(ÜOl‘IfCÖUNB strick zu lesen: »—— —- in; bitt so reich nttd Nie-

3. mand sieht mir’s; an!“ ——— „nne Wetter! Warum

»Alle Wetterl« ——— donnerte der Hofrath kann ich mich nicht ärgern! Hier wär’ es der
Sperling ntit seiner Hestigkeit, ,,verdammter Dumm- nimm werth! -——— Aber, sprich Jgnatz, was sahst
kopf, der ich bitt!«

»Ja -— ja, —— so ist’s!« betheuerte Ignatz,

— nicht den Ausruf seines Herrn besahend, son-

dern die Aussage, die diesen zu jener Hestigleit
geteiz t hatte.

»Wenn ich mich nur ärgern könnte!« polterte

der Tdofrath fort,—»aber nein, hol’s der Guckutk

--—- se lang im Finstern umher zu tappen!«

»Soll ich die Lampe anbrennen?“ fragte Ja-
natz mit affektirter Gleichgiltigleit.

»Ei, -- brenne Du an was Du willst!« —

brummte der bettgerüstete Hofrath, und hob den

einen Fuß schon, um sich in die Sorgen ver-

scheltchende Kissen zu verbergen, -—-— aber ein Rückfall

in seinem Aergerriß ihn wieder davon zuritck nnd
zwang ihn zur-Wiederholung des ganzen Erameus,

daservots’tttAuskleidenschonmithnatzangesirllthatte.

»Also der- prächtige wagen? —«

„Schön, wie ich im Bierteller vor einer Stunde

vom Kutscher selbst erfahren habe, dem Herrn
Prasiddeuten!«

»Auf dem Tisch des silzigen Dichters sahst

Das-—- «

„Gehen Haufen Friedrichsd’ore, wovon er mich
bezahlte!«

»Und tvas sieht auf detn Iapierschuitzeh wo-
rin Du sie wickeltest?«

»Ew. Gnaden haben es ja selbst zu sich ge-
frech!“

--Richtig!« erinnerte sich der Hosrath, und
rennt-e nicht umhin, das Papierschnitzelchen noch-

XVlll. Jahrg. l

Du auf detn Sinne, als Du ihm das Briefchen
von seiner Nichte durch das Fenster bineinrvarffl?“

»Wie ich sagte, guädiger Herr! Einige Pa-
pierblättchen, wie sich auch Euer Gnaden öfters
zuschneiden, unt Bemerkungen darattf zu machen!

‚— Attfdem einen dieser Blättchen standen die

Worte: Meine Rentett!«

»Seine Rent n!?«

»Auf einem andern: meine Schlösser!«

»Er bat ennmcr, —-— und wohnt im Garten,
in einer SBretterinitte!“

»Ein Geizhals, gutidiger Herr, und ein Dich-
ter, — also ein boshafter Sinn!“

»Ja —- wohl, Jznatz! Aber wenn er mit
von irgend einer Seite zu fassen wäre!“

»Auf einem Mitten Blättchen stand —-—-"
„Einnb?“

»Mein Kapital, Und was muß der Mann
ftir ein Kapital besitzen —«

»Der dem Präsidenten damit aushelsen kanns

— Nicht wahr? —- Und wie viel betrugen die
Zinsen, wovon er mich bezahlen ließ?«

»Nun —- gut an die hundert Friedrichsd’or!«

Es ist jetzt Anfang Juli -——— also wahrscheinlich

die Zinsen sur ein Vierteljahr-, macht 2000 Fibu".

jährliche Jnteressenl -—- Uud überdies noch eine

Schuldfordernngl -—-— Wie lautete der Anfang der
Klageschrift?«

»Ich gab Euch mehr als Millionen —-—!«v
»Das ist übertriebene! —- Das wäre der größte

Sonderling, den die Welt anfzuweiseu bat! -.--
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Solch ein Vermögen, nnd mit Versemachen sich

abgeben! Ein Handwerk treiben, zu dem jetzt nur
verdorbene Studenten ihre Zuflucht nehmen! --

Aber sei dem, wie ihm wolle! daß er reich, sehr

reich sei, — das ist attsgenracht!«
»Aus-gemacht, gnädig-er Herri Reich ist er-—

und geizig! und daß er die Beweise seines Reich-.
thums nicht besser versteckt, daran ist fein Hand-.

werk Schuld, durch das er sich vor jedem Ver-

dachte, reich zu fein, hinlänglich geschützt wähnt!“

»Du hast recht, Jgnatzl Du hast eine glück-

liche Entdeckung gemacht, es soll Dein Scheide

nicht sein. Auch die Entdeckung rücksichtlich mei-

nes Neffen verdanke ich Dir. Sie kommt mir
trefflich zu stritten. Auguste ist freilich ietzt arm,

aber wie lang? —- So lang der Geizhals lebt,
und wer weit}, ob fo lang?! -- Morgen lade

Du ihn auf ein Spielchen bei tnir ein; mein Neffe
wird auch da fein, und ich will ihn vorbereiten.

Der arme Reiche wird Umstände machen. Hugo

und Angnste muffen ein Paar werben, —- sonst
soll das Don —-—-—!_“

„2lergein Sie sich nur nicht so, gnädiger

Herri« fiel ihm Jgnatz ins Wort, ziindete das
Nachtlicht an und entfernte sich, während Sper-

ling ins Bett stieg. um mit demselben Gedanken
einzuschlasen, der in Grüns Phantasie sich vielleicht

schon zum sanftesten Traume gestaltet hatte-

4-.

Der unbesoldete Affeffor Hugo Werner war

uber den heutigen Empfang von Seiten seinesOn-
keis,, väterlichen Testaments-Erekutors und Ber-

mögensverwalters sehr ü.berrascht..

-Griin hatte die Einladung des Hosraths nach
einiger Weigernng bloß deswegen angenommen,

um vielleicht etwas zu Gunsten-. feiner Nichte thun

an. könn.en.. Nachdem er sich in den. verblaßten,
mit neuen Knöpfen versehenen Staatsrock gewor-

fett,, stieg er mit erwartungsvollem Herzen die
Treppe hinauf.

Oben empfing ihn mit freudiger Bewillkoni-.

nun-g Jgnatz und führte ihn dem Spielzimmer zn..
Jgnatz riß die Thiir weit auf,, die Gesellschaft

erhob sich schnell, und der Hosrath Sperling eilte
dem Dichter entgegen z; Werners verrieth eine sicht-»

« bitten,

bare Verlegenheit, Grün hatte Mühe, das Lachen

zu herhalten.

Schon längst, werthester Herr! — begann
jetzt Sperling- —-—- wollte ichmir die Ehre aus-

aber ich weiß, Sie lieben die Einsamkeit

nnd das scheinlose Wirken im Stille-n! — Hier,

—- damit wendete er sich an feinen Neffen, -—

habe ich die Ehre, Ihnen meinen Neffen und

Schutzbefohlenen, den Assessor Hugo Wehrer-, vor-

zustellen. Er hat die gegründetste Hoffnung, eine
baldige site Anstellung zu erhalten und besitzt über-

dies auch einiges S‚1.5rivatr3errn'bgen‚ dessen Verwal-

tung laut väterlichen: Testament tnir einstweilen

zusteht, bis er eine Ehe eingegangen ist, die jedoch

meine SBilligung haben muß.

Also, Sie sind der junge 92.72-ann, —-— nahm

Grün das Wort, —- von dem mir meine Nichte
so viel Riihtnliches erzählt hat? Es ist mir sehr

schätzenswerth, Ihre persönliche Bekanntschaft zu

machen.

Grün sah zu seinem Erstaunen an Werners

freudiger Beilommenheit und an Sperlings gefäl-

ligem Schmunzeln, daß er nur zu befehlen und zu
gewähren habe.

Die Gesenschaft nahm wieder Platz. Sper-

ling war aufs eifrigste bemüht, Aufschluß über

Grüns Vermögen zu erhalten, so wie auch ganz
besonders, wie derselbe auf seine Nichte zu sprechen

sei. -———— Endlich wandte er sich mit der Bitte an

den Doktor Grün, seinem Neffen einige Worte un-

ter vier Augen zu erlauben.

Mit sBergnügen! —- entgegnete Grün
ging mit Wernern in ein Nebenzinnner.

Verzeiht-n Sie mir,-—- brach nun Werner los,

nachdem er die Thüre zugelehnt und den mystischen

Schleier der Finsternis itber seine Befangenheit

gebreitet hatte. —- Verzeihen Sie mir, Herr Grun,
aber ich kann nichts daftir:. is-— ich liebe Ihre

Nichte

»Das ist mir bekannt, Herr g2lffeffor!“
»Und Sie haben nichts dawider?«
»Nicht das Geringste, sobald Sie redliche Ab-

sichten haben!.«

»Weiß Gott! — die hab’· ich.
zwar nicht so reich, wie Sie --“-

»O — ich bitte —l«

und

Cis-If
O

Ich bin



»Mein Glück hängt nur von Ihnen ab!”

»Von mir --— und ihr Onkel ——?«
»Willigt ein; er bat with dringend, ihn mit

eitlem Manne zu versthwägern, der fo reich ist,

baß er unser-in Präsidenten mit seinen Kapitalien

aushilft ———!“
»Mein Gott —- wenn’ö ihr Onkel zufrieden

ist; ich habe nichts dawider. An Augusten täti-

fthen Sie sich gewiß nicht, ob Sie sich aber an

mir nicht täuschen, dafür will ich nicht gntstehn.

Ich bin arm, lieber Wernerz hat Jhnen denn An-
gltste das nicht selbst gesagk?«

»Sie sprach nur immer von den geistigen Vor-

zügen ihres Onkeer der fo väterlich fiir sie sorgte!«

»Aber wie väterlich? Wie ein armer Vater

für seine uooh ärmere Tochter! doch weiß Angufte

schon etwas von Jhres Onkels Sinne-saubernqu

»Es-eine Shlbel«
»Gut — ich will fie morgen davon unter-

rinnen!"

Mit der feligsteu Miene trat Weine-r wieder

ins Spielzimmer

Manche Anspielung auf die geheimen Kapi-

talien räume ward von diesem allzu gewissenbaft

abgewiesen; und trotz dem das Verlobungsfeft auf

übermorgen, als Augustens Geburtstag, festgesetzt.

Als Grun in feinem Sonrmeranfenrbalte an-

langte-, schrieb er noch in aller Eile eine dringende

Einladung an Augusten nnd übergab das (getretenen

dein Alles lviffenden Jgnatz

(Seinen? fciqt.)

Central-Verein für deutsehn Weiser-ande-
rang und Col-Intention.

(-Schtuß.)

Ueberhaupt geben leider die neuesten Drbatten

in den brasilianifchen Kammern ein sehr trübes Bild

von der dort fast in allen streift n, namentlich auch in ern-

Der richterlichen nnd Verwaltungs-braunen herrsl en-

den Demoralisation, so Das. immer zur größten Vor-

sicht gerathen werden muß . -

Auswanderern, welche nach Brasilien gehen wol-

len, kann sitt den Augenblick fast nur die Kolenie

Scm Leopoldo empfohlen werden, wo ihnen zwar

kein Land geschenkt wird, sie aber auch frei von jeder

Bevormundung und somit von mancherlei Täuschun-
gen bleiben, auch Land zu billigen Preisen zu kaufen
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in. Von den dort lebenden ll,()(lU Deutschen haben
sehr viele schin ansehnliche Stimmen erspart und in
Der Bank oder sonst angelegt.

Ueber Mexiko sind dem Central-Vereine von dem
Königl. Ministerio abermals Nachrichten angegangen,
aus denen hervorgeht, daß zur ltuswandrrnng dort-
hinunter kenen Umiitinden zn rathen fri. Der vorn
Vorsitzenden hierbei mitgetheilte offizielle Bericht crit-
hielt die eclatantestrn Beweise hierfür-.

Nach Mittel-Amerika findet, nach dem von der
hiesigen »Colonifatiousgetellstisaft filr Central-Unterlier
festgehaltenen Grundsatze: vor Vollendung der Vor-
bereitungsarbeiten keine Ansiedler anzunehmen, noch
keine Ausirsandemng statt. Zur großen Befriedigung
muß es aber der gedachten Grf«llschaftgereichen, daß
der jetzt hier auwrsende preufzxsrhe General-Conser

fitr Central-Amerika, Herr Kllee, nicht nurdaö Unter-
nehmen für fehr gut nnd vollkommen richtig organi-
firt, auch die Persönlichkeit des erwiihlten Colonial-
drreito«rs, des Barons Alex von Bitlow fitr vorzugs-
weise zur Durchführung des großartigen Unternehmens
geeignet erachtet, sondern sieh sogar selbst bei dein-
felben als Attionar betheiligt bar, Nach dem neuesten,
dem Centralvereine mitgetheiltrn Beiithten, ist von
dem Herrn 2c. von Billow und dem Ingenitur der
Gesellschaft, Herrn Kurze, tin guter Hafen an der
atlatitischen Küste und tin von diesem Hafen nach
der altrn Hauptstadt Carthago anzulegender Weg
aufgefunden und dadurch im ganzen Lande großer
Jubel verbreitet worden. Man hat die gedachten
beiden Herren mit den mannigfaltigsten Ehren über-
häuft nnd sieht in dieser Auffindung den Keim ei er
großen Zukunft für das Land. Das Unternehmen
erscheint hiernach vollkommen gefiel-irrt und sollen auch
die Actien vollständig-. vergriffen sein«

Die üblen Nachrichten, welche von den nach Peru
fptdtrten deutschen Auswanderern eingegangen find-,
hat der Peruanische General-Consnl in Zierede zu
Hellen, wenigstens zu mildern virsncbt; indeß ergeben
de hierher gelangten Berichte jedenfalls so viel, daß
der Centralverein fortfahren muß auf das dringendste
vor der Auswanderung nach Pein zu, warnen.

Nach Sud Chilisind in neuester Zeit mehrere
hundert Auswanderer, namentlich aus- Kur-Heisa
nnd zwar mit bedeutenden-Cahitalien abgegangen.
Die dortigen deutschen Colonisien befinden sich auch
fast alle in einer b«friedi.genden Lage-.

Eben so--hat die Auswanderung nach- Veneeron
angenommen, unD Die neuesten Nachrichten- von den
dort angesiedelten Solon-isten lauten sehr gintiiig.

Ueber Australien muß- das- in der vorigen Sitzung
Gtsagte wiederholt werden. Die Zustande sind dort -
jetzt durch das Goldsieber so wandelbar,· daß man
Niemanden rathen kann,, sieh jetzt in jenes Chaos zu
begeben. .



 

» Die Colonisation Von Surinam durch Deutsche
wird von der niederltiudischen Regierung sehr ener-
gtsch betrieben. Zunächst sollen Contmissionare eini-
ger sitddeutschen Staaten das Land berufen UND
darüber berichten. Der Central-Verein nird sich da-
her sein Urtheil bis zum Erscheinen imks BekichTS
vorbehalten können, zweifelt aber sehr, ob, selbst ad-
gesehen von der Gesundheitsfrage, die Colonisation
Voll Stirinant ohne eine totale Reform der dortigen
Cplonials und Finanz Verwaltung überhaupt zu rea-
lnirm sein möchte.

Auch St. Dorningo fithlt das Bedürsniß, sich
durch europtjtsche Einwanderung zu starken, und hat
ein liberal klingendes Colonifat:o«s Gesetz gegeben;
end-eß wisd schwerlich Jemand-ern einfallen, dorhtn
aus-zuwandern

Endlich werden jetzt wiederholt Plane zur Colo-
nisation in Ungarn riechsfentlicht, was vielleicht mit
der wachsenden ertswattderung aus den österreichischen
Staaten, namentlich aus Böhmen nach Amerika, in
Byrbindung steht. So lange indeß nicht die schen
in einem früheren Vortrage speciell abgehandelten
Hindernisse beseitigt sind, welche der Leitung der
deutschen Zluswanderung nach Ungarn entgegenstehen-
wird man um so mehr vor dergleichen Offertenwari
net-i trxiissen, als dieselben gprivat.€peeulntionen zu
sein scheinen und die dsterreicdtsche Regierung diese
für dieselbe so wichtige Angelegenheit noch nicht or
ganisirt, wenigstens die wirkliche planmäßige Anste-
lang tuch til-ritt begonnen hat.

Zum Schutz der Austranderer sind Verbot-duns-
gen sur Altona und Altenburg ergangen. Auch ist
die neue PassagiersAete für England in Kraft gelte-
ten. Die Regierung Von Coburg hat vor der Tour
über Liverpool gewarnt.

Die Sitzung war sebr zahlreich und diesmalauch
vdn Damen besucht, bei denen die Vorträge-nament-
lich die Schilde-runden der tropiseben Natur und der
fremdartigen Verhältnisse, viel Interesse zu erregen
schienen.
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Bunted.

—- (Wie Gustav Adolph Zimchen nannte nnd
rettete}. Es war eine bange schwere Zeit für Mun-

chM- als die herrliche Stadt den großen Protestantem
König Gustav 2ldolpl), in ihren Mauern erwartete
Er hatte zwar in Landsbut gnädig gewaltet und den
vor ihm niederlnieenden Bürgern angerufen: ,.Inieet
vor Goet- Nicht vor feinem denrittbigern Eimer!"
Er hatte auch Frtysing nur mit dreißigtausend Tha-
lern Tribut belastet und schon halb und halb den

M.c—Mo—

Münchenern Schonung zugesagt, als sie ihm eine
Depntatian er.tgegengestbickt und durch den franzö-
fiiclren Gesandten Grasen St. Etienne um Gnade
grfletjt hatten. Aber als er nach München kam, da
gedachte er "bei”: furchtbaren Schicksals Magdeburgs
und er sann eine Weile und), ob er an München
nicht Vergeltungsrecht üben sollte. In diesem Sin-
nen scharrte er sich um, fah die herrliche Stadt und
dieschlechte Gegend und rief auf einmal lachend:
,,Fitrwal)r! ein goldener Sattel auf einem mageren
Gaule!« Er lachte über diesen Einfall ltierzbait,
seine Umgebung lachte mit und -——— Mitnchea war
gerettet. »Brrschonen wir Sattel und Quitte!"
rief er, und ritt freundlich winkend weiter.

—- (Eigenthitmliches Nachtquartier.) Zu dem
Adlers-sie am to. Mai hatten sich so viele Fremd-.-
nach Paris begeben, daß manche nur mit geortet

Mühe-, viele auch gar kein Unterkommenfanden. Ors-
ner beznhlte 3 Louisdwr für die Erlaubniß, auf eii.er
Matratze in dem Corridor eines Hauses zu schlafen. (in
Anderer wußte sich nicht besser zu reifen, als siisd
einen neuen Reisewagen zu kaufen und bei dcrnKanf
die Bedingung zu stellen, ihn benutzen zu Pinien,
vhue ihn aus der Remise zu nehmen. Er sitzt-es da
drei Nächte in seinem Wagen.

-—— Jn einer Kaltwasserheilanstatt zu Neuilln
ereignete sich dieser Tage ein drolligerVorsall. Eine
der Töchter des Eigenthümer-Z der Anstalt hörte in
der Nacht Lärm im Hoer sie steht auf und bemerkt
drei Mannen welche über das Gittertbor des Hauses
gestiegen und gerade damit beschäftigt waren, den
Saal aufzubrechen. Das Madchen bat den guten
Einfall, rasch herunterzulaufen und den Rechnen der
Dust-de zu Öffnen, so daß die drei Diebe ein Sturz-
bad auf den Kopf bekommen und schwimmend die
Flucht ergreifen.

 

Kirchen-Nachrichten.

Amtsverrichtungen bei der errang. Kirche.
Vom 5. bis H. Dec.

Sonntags, Hauptpredigt und Amtswochn Herr
Post-r Heimann.- .

Nachmittagspredigt, Beichte und Eommuntont
Herr Pastor Lange.
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Funktion, Irueti um Iris-g von 6'. 3. Heini-IF- ärgere iir Bald-Mira


